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Wohlen narrt das grosse Basel
Fussball: Der FC Wohlen verliert das Testspiel gegen Basel mit 1:2 (0:1) – trotz guter Vorstellung 

Nach dem ersten Testspiel gegen 
GC steigerten sich die Wohler 
gegen Basel spürbar. Man war 
bei der 1:2-Niederlage dem 
Unentschieden nahe. Vor allem 
die Defensive überzeugte.

«Es ist keine Schande, auch mal nur 
2:1 zu gewinnen», so Basels Trainer 
Thorsten Fink nach dem Testspiel ge-
gen Wohlen. Für Basel waren die 
Wohler ein ernst zu nehmender Geg-
ner. Auf ein Torfestival auf Basler Sei-
te hoffte man vergebens. «Wir kön-
nen mit unserem Spiel zufrieden 
sein», gab Enrico Schirinzi zu Proto-
koll. Recht hat er.

Die «Bebbis» diktierten das Spiel-
geschehen von Beginn weg, waren 
meist ball- und feldüberlegen. Zu 
zwingenden Torchancen kamen sie 
indes nur selten. Marco Streller ver-
gab die erste Grosschance (11.). Nach 
einer feinen technischen Drehung 
schoss der gross gewachsene Stür-
mer Zentimeter am linken Pfosten 
vorbei. Es dauerte bis zur 35. Minute, 
ehe die Wohler Offsidefalle für ein-
mal nicht zuschnappte. Xherdan 
Shaqiri lancierte Alex Frei. Alleine 
vor dem Wohler Keeper da Costa hat-
te der Schweizer Nati-Stürmer wenig 
Probleme, den Ball im Gehäuse un-
terzubringen. 

Wohler liessen Basler  
reihenweise ins Offside laufen

Zuvor liessen die Wohler die Basler 
Stürmer etliche Male ins Offside lau-
fen. Zu deren Verzweiflung. Da halfen 
sämtliche Versuche und Nörgeleien 
von Frei und Benjamin Huggel, den 
Linienrichter umzustimmen, nichts. 
Vor allem Neuzugang Raphael Schwei-
zer überzeugte zusammen mit Simon 
Roduner in der Abwehr. Schnappte 
die Offsidefalle für einmal nicht zu, 
waren die beiden meist zur Stelle. 

Die Wohler hatten in der Offensive 
einen schweren Stand. Mit nur einer 
nominellen Spitze, George Ivanishvili, 
erspielten sich die Wohler in Hälfte 
eins nur eine nennenswerte Torchan-
ce. Michael Diethelm bekam im geg-

nerischen Sechzehner die Chance, 
unbedrängt aufs Tor zu schiessen. Zu 
überhastet und zu unplatziert war 
sein Schuss. Basels Goalie Stefan 
Wessels konnte abwehren.

Roduner hatte  
Ausgleich auf dem Fuss

Spätestens mit der Einwechslung von 
Nikolas Marjanovic (76.) übernahmen 
die Wohler mehr und mehr das Zep-
ter. Kaum im Spiel traf Marjanovic 
nach guter Vorarbeit von Faioli zum 
1:2. Zwischenzeitlich hatten Frei und 
Shaqiri die Basler mit einem Tor ana-
log zum ersten mit 2:0 (62.) in Füh-
rung gebracht. In der Schlussphase, 
als die Basler Cracks um Frei und 

Huggel bereits nicht mehr auf dem 
Feld waren, mussten die Basler gar 
um den Sieg zittern. Wohlen kam ver-
stärkt über die linke wie die rechte 
Seite gefährlich in Richtung Basler 
Tor. Der Ausgleich hätte fallen müs-
sen. Roduner (83.) liess die Basler 
Verteidiger hinter sich, verzog seinen 
Schuss wenige Meter vor Wessels 
knapp. «Hätte ich abspielen sollen? 
Ich muss diese Schüsse wohl noch 
üben», war Roduner unzufrieden, 
dass man nicht mit wenigstens einem 
Unentschieden nach Hause ging.

Nur zwei Minuten später hatten Ro-
duner und Marjanovic die nächste 
Gelegenheit zum Ausgleich. Aus 
nächster Distanz scheiterten die bei-
den. «Wir müssen noch cleverer wer-

den», meinte Wohlens Trainer Martin 
Rueda nach dem Spiel, «ansonsten 
war es kein schlechter Auftritt. Wir 
hatten eine gute Organisation. Das 
Spiel hatte mehr Hand und Fuss als 
gegen GC.»

Tchouga wieder in der Schweiz
Noch nicht im Dress des FCW zu se-
hen war Jean-Michel Tchouga. Der 
Kameruner reiste am Matchtag erst 
wieder in die Schweiz. Beim nächsten 
Auftritt am 6. Februar um 14 Uhr, 
auswärts gegen Lausanne-Sport, soll 
er zum Einsatz kommen. 

Am kommenden Wochenende ver-
reisen die Wohler in ein Trainigslager 
nach Alicante. � --hus

Resultate Fussball

Testspiel

Basel – Wohlen 2:1 (1:0)

Rankhof. – 200 Zuschauer. – SR: Walker. – Tore: 
34. Frei 1:0. 62. Frei 2:0. 76. Marjanovic 2:1.
Basel: Wessels; Sahin, Abraham (46. Ferati), Cag-
das (70. Bicvic), Safari (61. T. Xhaka); Shaqiri (70. 
Aratore), Gelabert (70. Cabral), Huggel (70. G. 
Xhaka), Schürpf (70. Perovic); Frei (70. Almera-
res), Streller.
Wohlen: Da Costa (46. Felder); Roduner, Schwei-
zer, Cvetinovic, Mancino; Diethelm, Romero (73. 
Faioli), Tarone (86. Dzombic), Schirinzi (46. 
George Weah), Ivanisvili (75. Marjanovic). 
Bemerkungen: Wohlen ohne Tchouga (in Kame-
run). – Verwarnung: 56. Cvetinovic (Foul). 

Ein Freundschaftsspiel? Von wegen: Die Wohler versteckten sich vor dem Superligisten Basel nicht. Für dieses 
harte Einsteigen gegen Marco Streller sah Dusan Cvetinovic die Gelbe Karte.

Bild: Simon Huwiler

Platzt der Colacino-Deal?
Fussball, 2. Liga interregional: Finanzielle Differenzen mit Kriens gefährden den spektakulären Transfer des FC Muri

Es sah alles nach dem gelunge-
nen Transfercoup des FC Muri 
aus. Der ehemalige NLA-Spieler 
Sergio Colacino verstärkt die 
Klosterdörfler auf die Rückrunde 
hin. Jetzt wird klar: Der Transfer 
ist alles andere als fix und droht 
sogar zu platzen.

Sandro Inguscio

«Muri ist für mich eine Ideallösung. 
Ich bin sehr positiv gestimmt», sagte 
Sergio Colacino noch vor zehn Tagen. 
Für seinen Transfer aus der Challenge 
League von Kriens in die 2. Liga in-
terregional zum FC Muri fehlte nur 
noch die Bestätigung der Zent-
ralschweizer. Der spektakuläre Neu-
zugang bei den Klosterdörflern schien 
perfekt zu sein. Der Schweizer Meis-
ter von 2000 (mit St. Gallen) sollte auf 
die Rückrunde hin in Muri für Furore 
sorgen.

Jetzt droht der Megatransfer zu 
platzen. Aus der «nur noch fehlenden 
Bestätigung» von Kriens ist ein finan-
zielles Tauziehen geworden. Eine Ei-
nigung scheint zurzeit in weiter Ferne 
zu sein. Die Fronten sind verhärtet.

Kriens vermeldete 
Wechsel auf der Homepage

Colacino ist bei Kriens nicht mehr er-
wünscht. Mitte Dezember hatte ihm 
Trainer Jacobacci mitgeteilt, dass er 
in Zukunft nicht mehr auf ihn zählen 
werde. Dies nachdem der 31-Jährige 
in den letzten Spielen der Vorrunde 
mehrmals nicht mehr im Aufgebot 

fungiert hatte. Colacinos Vertrag mit 
Kriens läuft bis Ende Juni. Sechs Mo-
natslöhne stünden ihm noch zu. Eine 
finanzielle Einigung ist nicht in Sicht 
und verhindert zurzeit den Colacino-
Deal mit Muri.

Seit 2007 stehen die Klosterdörfler 
mit dem Flügelflitzer in Kontakt. Co-
lacino schlug Angebote von Cham 
und Wangen bei Olten aus, entschied 
sich für eine Rückkehr in die Region. 
In die Nähe seines Arbeitsplatzes in 
Wohlen, wo er als Klassenlehrer im 
Junkholz unterrichtet. «Es liegt am 
Weg, ich kenne das Team und will zu-
rück in die Region», begründet Cola-
cino seinen Entscheid.

Vier Trainings und ein Testspiel ge-
gen Solothurn hatte der Ex-Spieler 
des FC Wohlen bereits für die Muri-
aner bestritten. Die Einigung mit 
Kriens schien eine vertragliche Klei-
nigkeit zu sein. Auf der Homepage 
hatten die Zentralschweizer den 
Transfer bereits vermeldet. Colacino 
erfuhr durch die Zeitung von seinem 
fixen Transfer. Fix war da noch gar 
nichts. Das Theater ging erst los.

Muri-Sportchef Schwitter: 
«Wir zahlen keine Ablöse»

Seit vergangenem Dienstag ist die 
Meldung des Colacino-Transfers 
plötzlich von der Kriens-Homepage 
verschwunden. Eine Einigung in wei-
ter Ferne. Der SC Kriens will der ge-
forderten Lohnentschädigung Colaci-
nos nicht nachkommen, verlangt von 
Muri gar eine Ablösesumme. «Wir 
zahlen Kriens keine Entschädigung 
für einen 31-Jährigen. Das haben wir 
beim Fussballverband so abgeklärt. 

Wir gehen auf Kriens’ Forderungen 
nicht ein, sie sind inakzeptabel», 
macht Muris Sportchef Beat Schwit-
ter deutlich.

Doch Kriens bleibt stur, beorderte 
Colacino sogar zurück ins Training. 
Jetzt muss der Mittelfeldspieler mit 
der zweiten Mannschaft der Zent-

ralschweizer trainieren. Provokation 
und Druckmittel der Krienser? Der 
«WA/BBA» erreicht Sportchef René 
Distl telefonisch im Trainingslager in 
der Türkei und hakt nach. Distl be-
stätigt, dass der Deal gefährdet ist: 
«Colacino wird bei uns wenig Chan-
cen auf Einsätze haben. Wir hoffen, 
dass der Deal zwar klappt, aber wir 
konnten uns finanziell nicht einigen. 
Es braucht ein Entgegenkommen al-
ler Parteien. Zurzeit sieht es so aus, 
als ob der Transfer platzen würde.»

Colacino: «Dann sitze ich 
meinen Vertrag in Kriens ab»

Colacino bleibt hart. «Ich habe Muri 
versichert, dass ich zu keinem ande-
ren Verein wechseln werde. Sollte der 
Deal nicht klappen, werde ich meinen 
Vertrag in Kriens absitzen.» Beim FC 
Muri gibt man sich trotz verhärteten 
Fronten zuversichtlich, den Transfer 
noch über die Bühne zu bringen. «Im 
Moment sieht es schlecht aus, aber 
wir bleiben zuversichtlich, dass 
Kriens noch einlenken wird. Es wür-
de sie teurer zu stehen kommen, 
wenn Colacino seinen Vertrag absit-
zen würde», sagt Sportchef Schwitter. 
Und träumt dabei weiter von Colacino 
im Dress des FC Muri: «Er wäre eine 
Niveausteigerung für uns. Er würde 
uns sportlich sowie menschlich hel-
fen. Und das auf längere Zeit.»

Abgemacht wäre ein Vertrag für 
eineinhalb Jahre. Doch bis zur Ver-
wirklichung des Traums von Colacino 
im FC Muri-Dress gilt es nächste Wo-
che nach der Rückkehr der Krienser 
aus dem Trainingslager noch einige 
schwierige Diskussionen zu führen.

Im letzten Moment gestoppt? Sergio Colacinos (Bild rechts) Rückkehr in 
die Region wird plötzlich zum finanziellen Tauziehen. Die Fronten sind verhärtet.

Bild: Archiv/EQ

Ringen

SM der Junioren 
in Niederwil

Eineinhalb Monate nach dem Titelge-
winn der Ringerstaffel Freiamt in der 
NLA geht es auf heimischem Boden 
wieder um Schweizer-Meister-Titel. 
Die besten Junioren und Kadetten im 
Freistil kommen dafür nach Nieder-
wil. Der Niederwiler Randy Vock hat 
sich für sein Heimspiel einiges vorge-
nommen. Eine Medaille bis 54 Kilo-
gramm liegt drin. Vock ist einer von 
acht Freiämtern bei den Kadetten 
(Jahrgänge 1993 bis 1995). 

Finalkämpfe um 18 Uhr
Hinzu kommen Manuel Stierli, der in 
der Klasse über 76 Kilogramm seinen 
Titel vom Vorjahr zu verteidigen hat. 
In der gleichen Klasse hofft auch Ad-
rian Wetzstein auf einen Spitzenplatz. 
Je nach Tagesform ist dieser auch Ra-
phael Strebel und Raphael Banz (bei-
de 63 kg) sowie Roman Zurfluh (58 
kg) zuzutrauen. Komplettiert wird 
das Teilnehmerfeld von Yanick Klaus-
ner und Sascha Rüttimann.

Bei den Junioren stellen die Frei-
ämter keinen Titelverteidiger. Für die 
Ringerstaffel Freiamt treten Martin 
Schmid, Marcel Küng, Lukas Schmid 
und Andreas Kaufmann auf die Mat-
te. Die Wettkämpfe beginnen am 
Samstag um 10 Uhr mit den Kadetten, 
gefolgt um 10.30 Uhr von den Juni-
oren. Die Finalkämpfe werden ab ca. 
18 Uhr erwartet.� --pst


